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21uffid)turat mit smei frofobillebemen, auf ©ollblutrofbaar gearbeitete«
gauteuilu leer. ©ans nad) gefd?ät?ter Sluumal)!. ©ebingung für beibe poffen
mare allerbingu, baf? id) mein alfermertejfeu 3ntereffe burd) ben ©rmerb
münbelfid?erer ^itmaftien i. & oon 5000 ©tarf belege. - 3d) oersid)te auf
bau ©clegea. ©au gtueife 3nferat lautete:

Pferdeliebhaber
fönnen fid? an lof)rien&em Unter«
nehmen beteiligen. (Srfor&erltd) flnb
3000 COîarf." OJtonafègetDtnn baes

©oppeffe. 3îctl)ereé Slfafîerfïr. 3lr...
3d? babe für ©port immer Diel übrig gehabt. ©r allerbingu meniger

für mid), bertn id? babe beim Retinen immer perloren. Srobbem batte id?

nid)t übel Xuft, mein Königreich für ein pferb bingugeben. 3d? begab mid?

alfo ftebenben Jufteu nad) ber ©Ifafferftrafie. £>ier fab eu freilid? garnid?t
nad) Manege ober ©tali aus. ©in alleu, graueu £>auu. 3iem(id) ratlou
fragte id? bie portierfrau. „Sief), ©ie fommen megen bie pferbe. fragen
(Sie mal oorne im Xaben". „3m Xaben", ftauntc id? in mid? hinein, //feit
mann ..©a fiel mein ©lief auf bau Xabcnfd)ilb: „©ofbßibldcbterei" (au

id) unb erffarrte su Kunfteiu. ©Tebr brauche id) mohl nid)t su fagen

* *
©aU tptebererffartbene 3roja.

©on peter ©dfröber.
Sroja mieber erftanben? 3a, aber nid)t an jener ©teile/ mo smifd)en

ben ©orgebtrgen ©igeon unb ©hötcon bie trojanifebe ©bene fid) erfïredt,

nicht bei £>iffarlif, mo bau iXroja ber ©age lag. ßu ift ein 3roja auf bem

Silmgelanbe ber „©aoaria" in unb bei München, ©eine ,,©d)liematmer
beiden: Otto ©5ô(dcru unb peter ©od?eluberg. ©ie gruben aud) nid)t erft

lange, fie bauten.
üeber ber bat)rifd)droifd?en ©bene mar ber .Gimmel ben ©ommer über

heiter genug, bie berrlid)ffen ©ilber su beftrablen. ©3enn bie ©otine biu=

meilen an ©lut oerlor, fo mürbe ihr burd) sablreid?e ©ebenfonnen, b. b- rieÜflc

©dteinmerfer, nachgeholfen. ©Mbrenb ber molfenbruebarfigen ©egengujje
aber, bie bieu f£roja in ber „Dpore", ber 3eit ber fd?mellenben 3rud)treifc,
beimfud)ten, ftanben ganse Seile ber alten $eftung unter bem emig trodenen

Rimmel beu ©laubaufeu. Slud) hier mürbe bauernb gebaut, abgebroaien

unb mieber neu aufgebaut. ©3etm bie alten iXrojer an bie ^oira, bie ©raa?

beu ©cbitffalu, glaubten, fo bitten bie tnobernen nid)t mmber ©loua,
fie glaubten an bie ©tad)t ibreef ©egiffeuru: ©tanfreb ©oa. ©5er Ditfc

,,©Cbicffalumad)t// fdjalten unb malten fal), mirb fagen
ein Jilmgott meift toau er mill, ©au bemeift bau $dmmerf „öclenc

Untergang Srojau", bau unter ungeheuren Slnjtrengungen1 enfftanben m ut

bau bau biUber ©rô^te ber 3e^tgeit fein bürfte. ©ie ®*ü/,°on^"nÜS
bie bau ©3erl forbern bulf, fann auf ihre Xeiftungen ftols fem. ©> 1

nad) ©totioen ôomeru oon èunu Kpfer gebid?fefe SdnweU un g -

©ilbungumerten enthalt, ftebt auf einer £>öbe, bie felbft ftrengeï©3ff 1

alu erffaunüd) nennen rnüffen. ©id?t geringe $reubemxt> audj '

erfüllen, benen btuher sur ©rlauferung ber bomerifdhen ©5elt nur to
„

material sur ©erfügutig ftanb. £>ier ift sum erjten ©tale ber ©erf <b 0 0 /

ber alten ©age mirf(id?eu Sehen einsuatmen. ©ehr intereffant ift,

Aufsichtsrat mit zwei krokodilledernen, auf Vollblutroßhaar gearbeitete»
Fauteuils leer. Ganz nach geschaßter Auswahl. Gedingung für beide Posten
ware allerdings, daß ich mein allerwertesies Interesse durch den Erwerb
mündelsicherer Filmaktien i. H. von sooo Mark belege. - Ich verzichte auf
das Gelegen. Das zweite Inserat lautete:

Pferdeliebhaber
können sich an lohnendem
Unternehmen beteiligen. Erforderlich sind
Z000 Mark.' Monatsgewinn das
Doppelte. Näheres Elsasserstr. Nr...

Ich habe für Sport immer viel übrig gehabt. Er allerdings weniger
für mich, denn ich habe beim Nennen immer verloren. Trohdem hatte ich

nicht übel Tust, mein Königreich für ein Pferd hinzugeben. Ich begab mich

also siehenden Fußes nach der Elsassersiraße. Hier sah es freilich garnicht
nach Manege oder Stall aus. Ein altes, graues Haus. Ziemlich ratlos
fragte ich die Portierfrau. „Ach, Sie kommen wegen die Pferde. Fragen
Sie mal vorne im Taden". „Im Taden", staunte ich in mich hinein, „seit
wann ..." Da fiel mein Glick auf das Tadenschild: „Noß-Schlächterei" las
ich und erstarrte zu Kunsteis. Mehr brauche ich wohl nicht zu sagen

Das wiedererstandene Troja.
Von Peter Schröder.

Troja wieder erstanden? Ia, aber nicht an jener Stelle, wo Zwischen

den Vorgebirgen Sigeon und Nhöteon die trojanische Ebene sich erstreckt,

nicht bei Hissarlik, wo das Troja der Sage lag. Es ist ein Troja auf dem

Filmgelände der „Gavaria" in und bei München. Seine „Schliemanner '

heißen: Otto Völckers und Peter Nochelsberg. Sie gruben auch nicht erp

lange, sie bauten.
Ueber der bayrisch-troifchen Ebene war der Himmel den Sommer über

heiter genug, die herrlichsten Gilder zu bestrahlen. Wenn die Sonne
bisweilen an Glut verlor, so wurde ihr durch zahlreiche Nebensonnen, d. h. riesige

Scheinwerfer, nachgeholfen. Während der wolkenbruchartigen Negengusie

aber, die dies Troja in der „Opore", der Zeit der schwellenden Fruchtreise,

heimsuchten, standen ganze Teile der alten Festung unter dem ewig trockenen

Himmel des Glashauses. Auch hier wurde dauernd gebaut, abgebrochen

und wieder neu aufgebaut. Wenn die alten Trojer an die Moira, die Vlaa)
des Schicksals, glaubten, so hatten die modernen nicht minder wre Mww-
sie glaubten an die Macht ihres Regisseurs: Manfred Noa. Wei onh

„Sckicksalsmacht" schalten und walten sah, wird sagen konnen, dap ?: ^
ein Filmgott weiß was er will. Das beweist das Filmwerk Ipelem
Untergang Trojas", das unter ungeheuren Anstrengungen entstanden M u

das das bisher Größte der Ießtzeit sein dürste. Die Schar von K^
die das Werk fördern half, kann auf ihre Leistungen stolz lein. Vö î -
nach Motiven Homers von Hans Kyser gedichtete Kà^erk an K -

Gildungswerten enthält, steht auf einer Höhe, die selbst ss l

^
als erstaunlich nennen müssen. Nicht geringe ^ nur totes Äilder-
erfüllen, denen bisher zur Erläuterung der homerischen Welt ^ Z
material zur Verfügung stand. Hier ist zum ersten Male der -Vers ch g g /

der alten Sage wirkliches Teben einzuatmen. Sehr interessant ist,



unb Zftegiffeur fid? if?r iSbema: ©ie Xicbee- unb Xeibenögefd>id?te £elenad,
gefEelft ^abcn. „Bon t?ornf?crein war mir liar", fugte 3Jîanfreb Dtoa einmal,

„bafr icf} ben bomerifcben ©tofffreid nid?f anberd gewinnen burfte aid burd)

einen B3eg, ber bad ©btterfpiet, ben 3ufatt, in einem XRafe Winter fid) lägt,
ber bem heutigen 2Belfbilb ber 3Jienfd)en entgegenfommf7. ©d iff bafyer bad

©otflicbe in bie ©tjaraftere felbft perlegt werben, fo baff bie fbanbfung
audbemSlufeinanber»
prüften ber perfd?ic>
bencn ©eefentrdffe
entfpringt. B3eld)e
©cbwierigfeifen su
überwinben finb, be«

Per überhaupt fefd)
ein ©ntfd?luf3 gefaxt
werben fann, iff für
ben Xaien faum er»

flarlid). ©r mad)e fid)
aber an einem anbe»

ren problem, narnlid)
bem ard)ifeffonifd)en,
flar, wefd)e Aufgaben
ein berartiger ©toff
ftellt, burd) bie eine
Frage: 3Bie fat) Sreja
aud?©ie23erfud)ung
su Sfnadjrenidmen
mebrf fid), je weiter
man in bad Silier»
tum surüdgreiff. Bon
ben Slbteilungdlcitern
einer Fitmfabrif muff
baber ein ffrengee
Bertrautfein mit ben

©tilfragen perlangt
werben. 21m eigen»
artigffen muten ben
Betrachter pon ben

Bequifiten wobf bie
©d)iffe unb Sfampf»
fïoffe an, bie in bet

©eefd)lad)t aneinan»
ber geführt werben
unb mit ihren pban»
taffifcf)en Aufbauten

©er Jriebengfaumet ber Trojaner bei

unb ©egeln unbeimfid)e BMrfungen errieten, ©ie gewaltige Formgebung
ber ©cpiffbauten, ihre ©tilreinbeit, basu nod) bie burd) ben £fampf be»

bingten Btaffenwirfungen oerbicbten fid) su ©inbrüden, wie fie ber Füm
bidber nod) nicht gab. Boad BlafTenfsenen, bie ohnehin laum oon einem
ZftegifTeur übertroffen werben, geigen fid) hier in pfpd)ologifd?cr wie in
fünftlerifd)'bitbhaffer ©eftaltung in padenben Formen. @o wirb man s- B.
bie ©rffürmung iXrojad ober bie brennenbe Feffung nie pergeffen.

und Regisseur sich ihr Thema: Die Debes- und Leidensgeschichte Helenas,
gestellt haben. „Von vornherein war mir klar", sagte Manfred Noa einmal,

„daß ich den homerischen Stoffkreis nicht anders gewinnen durste als durch

einen Weg, der das Götterspiel, den Zufall, in einem Maße hinter sich laßt,
der dem heutigen Weltbild der Menschen entgegenkommt". Es ist daher das

Göttliche in die Charaktere selbst verlegt worden, so daß die Handlung
aus dem Aufeinanderprallen

der verschiedenen

Seelenkraste
entspringt. Welche
Schwierigkeiten zu
überwinden sind,
bevor überhaupt solch
ein Entschluß gefaßt
werden kann, ist für
den Taien kaum
erklärlich. Er mache sich

aber an einem anderen

Kroblem, nämlich
dem architektonischen,
klar, welche Aufgaben
ein derartiger Stoff
stellt, durch die eine
Frage: Wie sah Troja
aus? Die Versuchung
zu Anachronismen
mehrt sich, je weiter
man in das Altertum

zurückgreift. Von
den Abteilungsleitern
einer Filmfabrik muß
daher ein strenges
Vertrautsein Mit den

Stilfragen verlangt
werden. Am
eigenartigsten muten den
Betrachter von den

Requisiten wohl die
Schiffe und Kampfflöße

an, die in der

Seeschlacht aneinander

geführt werden
und mit ihren
phantastischen Aufbauten

Der Friedenstaumel der Trojaner bei

und Segeln unheimliche Wirkungen erzielen. Die gewaltige Formgebung
der Schiffbauten, ihre Stilreinheit, dazu noch die durch den Kamps
bedingten Massenwirkungen verdichten sich zu Eindrücken, wie sie der Film
bisher noch nicht gab. Noas Massenszenen, die ohnehin kaum von einem
Regisseur übertroffen werden, zeigen sich hier in psychologischer wie in
künstlerisch-bildhafter Gestaltung in packenden Formen. So wird man z. D.
die Erstürmung Trojas oder die brennende Festung nie vergessen.



'Bebmütig fîef?en mir nun nad? mpnatetanger ernjfefter Strbeit unb um
enbtidjen mühen nor ben Prummern beg gewattigen Xrojo. mebergebrannt
finb bie mauern, gebrpd)en bie ©Men unb geffürgf bie ©tanbbitber, raud?»
gefd)tt>ärsf ragen bie Xrummer ber gitmfïabt in bie fïumme Xuff, bie fonfï
crfufïf war non erregenbem £drm ber ^pmmanbpp, bem bonnernben ©ang
ber Xtd)f= unb iffitnbmofpren, bem gefïenben ©efcbrci ber ^omparfenmaffen.

Unb fie, bie unp Por
biefem £bnfergrunbe
mit ihrer, pacfenbcn
barfîeiterifdjen Strbeit
begiücft fatten, bie

©rofen bep gitmp,
bie ©terne, fie finb
banongesogen,um an
anbcren fpimmetn su
gtangen. Stud) ©bp
©arctea, bie ,,£>ete»

na", bie bip gutet^t
311 tun b^tte, iff in
ihre £>eimat gurücfge»

febrt, inP ewige ZUom.

Stuf ber Xeimnanb
werben mir fie tnieber
erbtiefen, sumat in
jener unnergebticben
©gene, ba fie inp
©tabioti eingiebt, um»

jubelt, betrdngt, attep

©ptf buret) tfjre be»

gaubernbe ©d)onbeit
begeijternb; bic fd?o=

nen weiben tfiolTc
fansefn nor itirem
OBagen, ©brenjung»
frauen, befranst mit
herrlichen ©turnen»
fihtangen, febreiten
nebenher, bie treuen
mprmtbonen fpfgetr
— unb ringpumber
fdjtnenft eine nieb

taufenbfbpfige men»

ge Sucher unb Deb
gweige sum JBitb

fpmmen ~ ein ©üb bep ©iegeP, beP SriumpbeP ber ©d)bnbeit. ©ann wirb lie

geraubt. pariP, ber fdjeme £>irte, flicpt mit ihr. ©ie miberjtrebt, unb bod) muß

fie ihn beben, bap ©d)idfaf but it?r ben gtubenben ©tadjet inP £>erg ößgruben.

©ergeffen iff ©parta, nergeffen ©tenetaop, ber ©atte. Strmeöelena. .—f'
mdnnermorbenben ^ampf mub fie sufd)aucn, ber ibretmegen furchtbare Japi^
binburd) tobt, ©ie ^ctben fatten - ihretwegen. ©aP ©raueti wirb np

Unermebtiche geffeigert, atP ber wabnfinnige £?onig ber Srojaner jie wie e e

ig bed frojamjdjen pferbed in bie ©fabf.

Wehmütig stehen wir nun nach monntelanger ernstester Arbeit und
unendlichen Mühen vor den Trümmern des gewaltigen Troja. Niedergebrannt
sind die Mauern, gebrochen die Säulen und gestürzt die Standbilder,
rauchgeschwärzt ragen die Trümmer der Filmstadt in die stumme Tust, die sonst
erfüllt war von erregendem Tärm der Kommandos, dem donnernden Gang
der Tickst- und Windmotoren, dem gellenden Geschrei der Komparsenmassen.

Und sie, die uns vor
diesem Hintergrunde
mit ihrer packenden
darstellerischen Arbeit
beglückt hatten, die

Großen des Films,
die Sterne, sie sind
davongezogen, um an
anderen Himmeln zu
glänzen. Auch Cdy
Darclea, die „Helena",

die bis zuleht
Zu tun hatte, ist in
ihre Heimat zurückgekehrt,

ins ewige Vom.
Auf der Teinwand
werden wir sie wieder
erblicken, zumal in
jener unvergeßlichen
Szene, da sie ins
Stadion einzieht,
umjubelt, bekränzt, alles
Volk durch ihre
bezaubernde Schönheit
begeisternd,- die schönen

weißen Vosse
tänzeln vor ihrem
Wagen, Ehrenjungfrauen,

bekränzt mit
herrlichen Dlumen-
schlangen, schreiten

nebenher, die treuen
Myrmidonen folgen
— und ringsumher
schwenkt eine

vieltausendköpfige Menge

Tücher und Oel-

zweige zum
Willkommen - einDild des Sieges, des Triumphes der Schönheit. Dann wird fie

geraubt. Paris, der schöne Hirte, stielst mit ihr. Sie widerstrebt, und doch mup

sie ihn lieben, das Schicksal hat ihr den glühenden Stachel ins Herz gegraben.

Vergessen ist Sparta, vergessen Menelaos, der Gatte. ^M.Heww'^M^
männermordenden Kampf muß sie zuschauen, der ihretwegen furchtbare WiPi^
hindurch tobt. Die Helden fallen - ihretwegen. Das Grauen wnr im
Unermeßliche gesteigert, als der wahnsinnige König der Troianer fie wit. e e

ig des trojanischen Pferdes in die Stadt.



(Göttin erpbgf, um ft'e batb um fo tiefer su fïïtrsen. ©ein ©eitp serbracp — »

um igretmitten. 3fd?itt, £>eftor, fie fferfeen, parie mirb erfcptagen — um igreP j
mitten. 2fTfe Xeiben mug fie burtpfogen, bie je einem ©itenfcpen su fragen j
mogticp rnaren, bie« enbfitp, enbticg bie Rettung oor bem gtammentobe burcp
jenen ©tann erfolgt, ber fie oon atten am freuejten gebebt bat: ©îenetaoe. t

©3er oon atten, bie ben Horner ate ftpongen ©tpap in tprer 25ud?erei S

ftefen gaben, mar nid?t einff an biefe £>etbenfcgtdfate fo oertoren, bag er
nur mit tiefer ©emegung an feinen Metfor, feinen Stdjitt unb feine £»etena
benten tonnte, ©un merben bie gerrtitpgen ©egatten tebenbig: ba ftebt parte,
ben ©3tabimir ©aibarom fd?tid?t unb grog oerfbrpert; ba ift ©art be©ogte
präcgfig*mdnnti<ger Metfor neben feiner Stnbromatpe. £mnna ©atpg besmingt
in biefer ZRotfe jeben 3u?eiger rm ber ©3eibeetreue. ©er 2t<pitt bees ©arfo
Sttbini ijt ein £>etb — nitpf nur in ber©?aefe, nicpt nur im ©piet, ein ©tann,
ber bas güripten fennt. ©on meiferen grog en tarnen feien aufgesaptt:
Stbete ©anbrod (ßefabe), Sttberf ©teinrüd (priamoe), grtebricp ütmer (©tene*
taofis), Sttberf ©affermann (ber ©eber Stifaïoe), ^aret £amac (patrotfoe). I
©iefe ©egatten merben ibre berebfe ©pracge batb fetbff fpretpen. £>ier mirb
triebt mie bei fo mantpetrt ©rogptm beutfd?er Vergeltung ber-Satt eintreten,
bag gteief? famftidje Kopien opne Stuenagme ine Stuetanb manbern.

©0 ift ein metfer, bunter, aufregenber ©Beg oon ber ©erggütte bees parie
im3bagebirge bie ju jener ©tdtfe, mo aue ben rauepenben Krümmern ber
oerbrannfen ©fabf einfam unb riefig bae potseme pferb ate einjigee ©enP
mat einee erfepütfernben ©ramae aufragt. ptecfamé ifnieerfum.)

* *

gifmfdjcinpeifen.
©on ©utp ©oep.

©3ir ermarfen oon ben Stouen, ^ ^ frûgenben ©often
[pieten, bag fie une su Kranen rubren, bag fie une sum 3ubet binreigen
fotfen, mir motten mit ibnen boffen unb füregfen unb aue biefem
©rutrbe müffen bie grauen, bie im gitm fpieten, fcpön fein.

©e ig gemig obergacgticg oon une, mentr mir une eingegeben, bag
bübftpe grauen unfere tXeitnagmc megr geroorrufen ate fotege, bie oon ber
©atur mit meniger ©eisen auegegaffef finb, — mir fagen une in giften
©funben begimmf, bag bie innertiipen ©igenftpagen bie eigenffitp toerP
ootten feien, aber gemig bat jeber ©tenfeg, minbegene jeber ©tann fftp
ben ©ormurf su maegen, bag bie ©aifen feinee ©efüptetebene megr
fepmingen, menti er einer fiponen grau gegenübergegt, bag fein ©titteib
lager unb geiger ermatpf, menn eine besaubernbe gmu meint, unb fo
maneger ©ttpter mirb sugegegen, bag er bie fepöne Stngeftagtc mit megr
©tponung unb ©titbe beganbetf, ate bie meniger gübfepe.

©ae ig ber ©runb, marum bie amerifantfipen gitme unfer 3nterege,
unfere Xeitnagme in einem fo bogen ©tage geroorrufen. ©Bir fegen bie
ftp on en ©tenfepen teiben, unb mir teiben mit tgnen, mir fegen bie besau»
bernbetr ©ngetefopfe meinen, unb unfer Vers meint mit tgnen.

©Öir fragen une niept megr, ob ber ©runb igrer ©egmersen grbger
ober meniger grog ig, ee genügt, bag fie une bie ©djmersen aftein burcp
bte ©tpongeit magrftpeinlitp unb gtaubgag gegatten. ©ie ©tpongeit ber
grauen ig oon ber Strt abgangig, mie biefe grauen fiep ben ©tannern
10

Göttin erhöht, um sie halb um so tiefer zu stürzen. Sein Mich zerbrach —
um ihretwillen. Achill, Hektor, sie sterben, Paris wird erschlagen — um ihret-
willen. Alle beiden muß sie durchkosten, die je einem Menschen zu tragen »

möglich waren, bis endlich, endlich die Vettung vor dem Flammentode durch
jenen Mann erfolgt, der sie von allen am treuesten geliebt hat: Menelaos. c

Wer von allen, die den Homer als schönsten Schaß in ihrer Äücherei
stehen haben, war nicht einst an diese Heldenschicksale so verloren, daß er
nur mit tiefer Bewegung an seinen Hektor, seinen Achill und seine Helena
denken konnte. Nun werden die herrlichsten Gestalten lebendig: da steht Paris,
den Wladimir Gaidarow schlicht und groß verkörpert) da ist Carl de Vogts
prächtig-männlicher Hektor neben seiner Andromache. Hanna Valph bezwingt
in dieser Volle jeden Zweifler an der Weibestreue. Der Achill des Carlo
Aldini ist ein Held — nicht nur in der Maske, nicht nur im Spiel, ein Mann,
der das Fürchten nicht kennt. Von weiteren großen Namen seien aufgezählt:
Adele Sandrock (Hekabe), Albert Steinrück (priamos), Friedrich Ulmer (Menelaos),

Albert Vassermann (der Seher Aisakos), Karel Tamac spatroklos). k

Diese Gestalten werden ihre beredte Sprache bald selbst sprechen. Hier wird
nicht wie bei so manchem Großfilm deutscher Herstellung der Fall eintreten,
daß gleich sämtliche Kopien ohne Ausnahme ins Ausland wandern.

Cs ist ein weiter, bunter, aufregender Weg von der Verghütte des Paris
im Zdagebirge bis zu jener Stätte, wo aus den rauchenden Trümmern der
verbrannten Stadt einsam und riesig das hölzerne Pferd als einziges Denkmal

eines erschütternden Dramas aufragt. (Reàs Universum.)

Filmschönheiten.
Von Vuth Goeß.

Wir erwarten von den Frauen, die im Film die tragenden Vollen
spielen, daß sie uns zu Tränen rühren, daß sie uns zum Zubel hinreißen
sollen, wir wollen mit ihnen hoffen und fürchten und aus diesem
Grunde müssen die Frauen, die im Film spielen, schön sein.

Cs ist gewiß oberflächlich von uns, wenn wir uns eingestehen, daß
hübsche Frauen unsere Teilnahme mehr hervorrufen als solche, die von der
Natur mit weniger Veizen ausgestattet sind, — wir sagen uns in stillen
Stunden bestimmt, daß die innerlichen Cigenschasten die eigentlich
wertvollen seien, aber gewiß hat jeder Mensch, mindestens jeder Mann sich
den Vorwurf zu machen, daß die Saiten seines Gefühlslebens mehr
schwingen, wenn er einer schönen Frau gegenübersteht, daß sein Mitleid
wher und heißer erwacht, wenn eine bezaubernde Frau weint, und so
mancher Vichter wird zugestehen, daß er die schöne Angeklagte mit mehr
Schonung und Milde behandelt, als die weniger hübsche.

Das ist der Grund, warum die amerikanischen Filme unser Interesse,
unsere Teilnahme in einem so hohen Maße hervorrufen. Wir sehen die
schonen Menschen leiden, und wir leiden mit ihnen, wir sehen die
bezaubernden Cngelsköpfe weinen, und unser Herz weint mit ihnen.

Wir fragen uns nicht mehr, ob der Grund ihrer Schmerzen größer
oder weniger groß ist, es genügt, daß sie uns die Schmerzen allein durch
die Schönheit wahrscheinlich und glaubhast gestalten. Die Schönheit der
Frauen ist von der Art abhängig, wie diese Frauen sich den Männern
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